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ZUR JAHRESWENDE
ist es Siffe, dass man einen kurzen Rückblick wirft auf das im abgelaufenen Jahre Geschehene und Getätigte.

Wenn wir uns dessen unterfangen, so haben wir als Hauptmoment die Tafsache, dass wir im abgelaufenen

Jahre leider einen mindestens 20 prozenfigen allgemeinen Geschäftsrückgang zu verzeichnen haben.
Dieser Rückgang ist nicht nur eine Erscheinung bei den kleinen und mittleren Theafern, sondern er

wirkt sich genau gleich aus, mit ganz wenigen Ausnahmen, bei den grossen Häusern, wenngleich hier die
Tragbarkeif der Verminderung sich nicht katastrophal auswirkt, wie bei den kleinen.

Heute sind wir soweit, dass es sich für die kleinen und mittleren Theater nicht mehr um „ Geldverdie-
nen" handeln kann, sondern heute ist die Situation so, dass bei 90 Prozent derselben das ganze Geschäftsge-
bahren nichts anderes ist als ein Kampf um die Existenz, ein Kampf ums tägliche Brot. Daran ist nicht zu
deuteln und zu zweifeln.

Wie unendlich schwer dieser Kampf ist, kann nur der ermessen, der einen genauen Einblick hat in die
gesamte Branche. Heute sind alle auf einander angewiesen, wie noch nie. Die Filmverleiher kämpfen genau
den Existenzkampf wie die Theaferbesifzer, umsomehr sollte eine Einigkeif in den Reihen Beider und der
Wille zum gemeinsamen Arbeiten an der Besserung und Hebung des Gewerbes zufagetreten.

Vieles hat wohl die herrschende Not zur Einkehr bei Manchem beigetragen, aber es gibt immer noch
Leute, die auch heute noch kein Verständnis für die gegenwärtige Lage aufbringen, bis auch sie vom
unaufhaltsamen Krisensfrom mitgerissen werden. Dann dürfte es zu spät sein.

Geloben wir uns an der Jahreswende, jeder das Seinige beizutragen zur Erleichterung des Kampfes,
geloben wir uns Einigkeit in allen wichtigen Fragen, geloben wir uns, etwas mehr Kollegialität und Brudersinn
walten zu lassen und Vergangenes zu vergessen, dann wird auch eher die Möglichkeit vorliegen, die Lage zu
einer erträglichen zu gestalten.

Bei diesem Anlasse verdanken wir auch allen denen, die durch Beiträge unser Bestreben unterstützten,
unserer Branche ein würdiges Fachorgan zu geben. Vor allem den Herren Filmverleihern Dank für ihre
tatkräftige Unterstützung durch Insertionen. Dem Schweiz. Lichtspieltheater-Verband insbesonders, welcher
unsere Zeitschrift zu seinem offiziellen Organ ernannte, den besten Dank für die grosse Hilfe zu gegenseifigem

Erfolg! Wenn wir die letzten Nummern unseres Blattes durchgehen, so dürfen wir mit Stolz darauf
zurückblicken. Der „Effort Cinégraphique Suisse - Schweizer Filmkurier" lebt und wird leben.

Allen unsern werfgeschäfzfen Lesern und Inserenten, wie den beiden Verbänden, entbieten wir aus
Anlass des Jahreswechsels die

BESTEN GLUCKWUNSCHE
und verbinden damit die Hoffnung, das kommende Jahr möge eine Erleichterung und einen Lichtblick bringen
in das Dunkel der heutigen Not. Alle für Einen, Einer für Alle!

Redaktion und Administration.
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